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26 DIE BERNER WOCHE

Kursaal Bern :
Täglich nachmittags und abends Unterhai-

lungskonzerte des Orchesters Guy Marrocc«,
unter Mitwirkung von Francesco Savarino,
Tenor.

Jeden Abend Dancing ab 20.30 Uhr, Kapelle
René Munari.

Boule-Spiel stets nachmittags und abends.
Samstag abend, den 15. November im Fest-

saal, Jahresfeier mit Unterhaltungsprogramm
und Ball der Auto-Sektion des Touring-Club
der Schweiz.

Montag, den 17. November um 20.15 Uhr:
Kleines Wunschkonzert (Orchester Marrocco).

Donnerstag, den 20. November, um 20.15
Uhr: Französische und italienische Musik,
Spezialkonzcrt des Orchesters Marrocco. Ende
des Konzertes vor Verdunkelung, nachher
Tänze.

/•Vir die Soldaten singen und musizieren
Sonntag, den 16. November im Grossen Kasino-
saal: Röseligartenchor Bäm, Soldatenchor der
Sektion Radio im Armeestab, Bereitermusik
Bern, Hanns in der Gand, Ernst Balzli spricht
die verbindenden Worte. Beginn 20 Uhr.

lägst er seine Gestalten möglichst getreu vor
unsern Augen auferstehen. Die Spieler des
Heimatschutztheaters haben sich mit grosser
Hingabe wiederum diesem Stück, das vor ca.
12 Jahren letztmals gespielt wurde, gewidmet.
In ,,Geld und Geist" werden wir hineinversetzt
in zwei Schauplätze der Handlung: ,,Liebiwil"
und ,,Dorngriitt". Der scharfe Gegensatz
zwischen dem finstern Dorngriitt und dem
lichten Uiebiwil wird in einer menschlieh
wahren Weise ausgedeutet. Der furchtbare
Michel vom ,,Dorngriitt" und Aenneli, die
Liebiwilbäuerin, die schlichte Bauernfrau, die
durch ihr tapferes Leben und seliges Sterben
die Mächte der Finsternis und der Zerstörung
besiegt. Hier (Dorngriitt) die Ungemütlichkeit
und Freudlosigkeit des Daseins. Nur der Ge-
danke an Geld schafft dem Dorngrütter teuf-
lisches Vergnügen. Hier Geld dort Geist!
Liebiwil, die sonnige Heimat von Menschen,
die sich aus bitteren Tagen des Streites zu
innerlich frohen Menschen durchgearbeitet
haben, geschart um eine Mutter, die durch
Gottes Kraft ein Segen sein durfte für viele.
Es findet nur noch eine Aufführung statt und
zwar: Sonntag, den 16. November 1941, nach-
mittags 3 Uhr, im Kursaal Bern.

Vorverkauf der Billette in den Buchhand-
hingen Francke und Scherz.

Berner 7/eimatse/iutst/ieater. (Einges.) Mit den
Aufführungen von Simon Gfeller's ,,Geld und
Geist" eröffnet das Berner Heimatschutz-
theater seine diesjährige Spielzeit. Diesem
nach Jeremias Gottheit frei gestalteten emmen-
talischen Mundartstück hat er sehr viel Wärme
und Geschick gegeben. Aus Gotthelf's Büchern

Jetzt aber habe ich ein Lächeln für jeden
Freund, der unter meine Bilder tritt. Glück-
lieherweise ist es mir gelungen, im Laufe des
Jubiläumsjahres über dreissjg Aquarelle aus
unserem malerischen Bern unter Dach zu
bringen und darüber hinaus meine altvertrau-
ten Plätzlein in Götschen, im Bannkreis der
Jungfrau und der Gürbe naph, recht oft auf-
zusuchen.

Diese Jahresernte 1941 wird vom 15. Nnvem-
her bis zum 7. Dezember zur eintrittsfreien
Besichtigung in der Kunsthandlung Christen,
Amthausgasse 7, ausgestellt. Bitte besuchen
Sie meine Bilder, am besten recht bald, noch
ehe die besten Stücke ihren Weg ,,ins Privat-
leben" gefunden haben.

Mit freundlichem Gruss: Bieber.

ßin/ffdnng. Ich hin der unhöflichste Kerl,
wenn mir irgendwer beim Malen über die
Achsel schaut: denn ich muss allem den
Rücken kehren, solange Stift und Pinsel am
Werk sind.

RANZOSISCHE UND
ITALIENISCHE MUSIK

Apejiat/conzerf de« Orchesters

GUY MARROCCO
nächsten Donnerstag, 20. AWentfter
um 20.75 //Ar int

KURSAAL BERN

Die bequemen Strub-

Vasano-

und Prothos-Schuhe

Gebrüdet^^^•Gebrûdw isse42

£>o//5

ses LAINES de toute première qualité!

ses CEINTURES haute couture!

ses BOUTONS fantaisie!

JULIANE S A., AMTHAUSGASSE 16, BERNE

TIERPARK UND VIVARIUM
DöÄ/AÖ/s/Z /im/

Im geheizten Vivarium :

Viele hundert Fische, Reptilien und Vögel aus

der Schweiz und aus allen 5 Erdteilen

Abonniert „Die Berner Woche"

GONZALEZ
Wenn einer eine Reise lui, so
vergissl er nichl sein Taschenflacon

COGNAC CONZALEZ

SEIT 66 JAHREN

26 oie sennen wocne

Ii»n!«»«l tt« ii>:
'l'iigliek naekiniltags und nkends tiulerkal-

ìui>p>lcoi>Z!«rt« à Orokester» l!»v àlarreeeu,
unter .Vlitwirkung von Lraneesc» 8avarim>,
7>nor.

OeOen 2^kenO Danein^ sk 20.30 ì kr, ì<»^>e!le
Lenv Uunari.

L»ule-8piel »tet« »ackmittags »I»I a Lends.
5)kìM8î»A îìkenO, ìten 15. ^nvenlker lin I^e8t'

saal, daLresteier mit i'nterLallungsprogram,»
linO D»ll Oer ^uto-8elctivn des I'unrinK-(Onl>
der LeLweiit.

Nontug, clen 17. èiovemLer um 20.15 DLr,
s<leine8 nn8eklvnil?.erì ^larroeec»).

Donnerstag, lien 20. èiovemLer, um 20.15
Dkr: t'rîlN708l8etle nnO it:ìì»enÌ8eke Nnsik,
8p«r.!alk»n?.ert des DreLesters Narrneeo. Lnde
0e8 Ivnl»7erde8 vor VerOunkelunA, Nkìekker
3'ÄN7e.

/'ür à 8oidule/t singen »nd mnsi/.ieren
8nnnt»g, lien 10. è> o vend,erim tirossen Xasino-
8»î»l: !^«)8eìi^Llrìene!l<>r Dîirn, LulOul^eilellur Oer

8ekti«n IIadio im tlrineestab, Lereitvrmnsik
llern, Ilanns in >1er tland, Lrnst Lalr.li sprieLt
<iie vvrkindenden Worte, Legiun 20 Dkr.

lässt er seine liestallen mSglîekst getreu vor
nn8ern /Vn^en «>»lfer8tekei». Die 8zneler Oe8

Ileinl.lt8<0lul/.tlleiller8 liuken 8i« l» inil ^r«»88er
Dii>t?nt>t' vvie«ieionl 0ie8enl Ltnek, 0^8 vur eu.
12 InI>re>> letittmals gespielt wurde, gewiiln». l.
In ,,DeIO nnO C,ei8t ' weisen wir llineinv ei'8ei/t
in zwei 8elliluj>lüt/e Oer ItklnOllil»x: ,,Dielnwil
nini .,Dern^rnN' Der 8ek»rfe (^eAen8i»t7.
/.vviseken Oein kin8tern Durn^rült nnO Oein
lielrten I.ieLiwil wird in einer meuseLIieL
wilkreil VVei8e :lU8^e0entet. Der lureklkure
Vliekel vom ,,D(»rn^rütI " ninl ^enneli, Oie

I.ieLiwiliuioerio, die seLIiclite Lauerukrau, >Iie
Onrek ikr tnpkere8 Deken nnO 8eli^e8 Lterken
Oie lVsüekte Oer l'insìernis nnO Oer Xei8lürun^
Lvsiegt. liier sDorngrüttj die llugemütlieLkeit
nnO I'renOIo8i^lieit 0e8 Diì8eii»8. IVlir Oer (^-e-

dauk« an Deld seLakkt dem Dorngrütter teuk-
lÎ8eke8 Ver^nü^en. Dier (^e!0 Onrì C»ei8ì!
lnekivvil, Oie 8<>nni^e Ilvinlit^ von >Ien8eken,
<iie 8lei» nu8 lliìderen Oe8 8treite8 /.n
inneriieîì sinken iV!en8eìien Onrekj?e.'>iO>ei!et
iiai>e»> ^esekart um eine flotter, <iie clurel,
iiottes Krakt ein Le^en sein «inrkte lür viele.
)^8 tinOet nnr nnelì eine /VutfûiìrnnA 8ìaN ìinO
i?>var: 8onntaxi, rien 10. Kovemker 19^1, naek-
mittags 3 i'In-, ini Xursaai Kern.

Vnrverl<îìns Oer Dilleìîe in Oen DnekkiìlìO-
lunxen i'ranelie »ml LeOer?..

ttrrner /iei»iat«<7ilO-t/ienter. >Itinßies.> .Vliì rien
^Vnkkntìrnn^en von 8imnn tìkeûer's ,,(^e!0 nnO
tleist" «rökinet tlas ijeruer Ileimalsclnit?.-
tkeater seine cliesjäkri^e 8piel?.eit. Diesem
naeli 3eremias liottkelt krei xestnltete» emmen-
taliseìien >1un<Iartst>ieli kst er sedr viel Warme
nnO De8eîìiel< ^e^e^en. ^U8 (òiit Kelt's Quellern

.lelxt aller Oake iel, ei» l.äelieln iür jeOea
l'reuml, der nnler meine lîiliier tritt, tiluek-
liellerneise ist es mir j?elun^en, im l.aule des
>i»lnläumsjat>res >>I>er ilreissi^ t1r>uarelle aus
nnserem malerisetlen Lern unter Da eO ?u
dringen und <iarüi>er Innaus meine altvertrau-
ten plätrlein in Dötselien, im Lannlrreis der
dun^kra» und der t-ürlie uapli, reekt okt auk-
/.usuellen.

Diese daliresvrnte 1011 wird vom 15. Xovvm-
I>er I>is ?.um 7. Dexemlrer ?ur eintrittskreieu
Lesiclrti^unx in der XunstliandlnnA iiliristen.
/Vmtlrattsxasse 7, ausgestellt. Litte iresnelten
8ie meine Lilder, am liestei, reeiit iialil, nnck
elle Oie keslen Ldüelie ikren XVe^? ,,ins l'rivsî-
letien" gekunden kalten.

tlit kreunillieliem tirnssi LieOer.

/^.'//àOnnK. tek kin Oer nnlösliekste l<erl,
wenn mir irgendwer Leim Fialen üLer die
2Vetl8el sellnul: Oenn iek lnnss nllem Oen
Lücken keliren, solange Ltilt und Linse! am
Werk sind.

>1'/>eztoVkonz<?rt des Dreiresters

SidV Ld/kk-îl-îOLLO
nàâsten 7ia»nerstog. Äö. Wove»tder
um 20. /.? ,/^r mt

Ois ksqusmsr, Ztrub-

Vs»sno

ur>6 protko» 5«kuks

i?sb/'Ü6st'^^^Hi?sb/'ü6

ffeof

«es r/VI 8 de toute première «pialitè!

se» e iî!I IX'rlNì IÜ8 Kaule eouture!

«es IlNlI'lOlVA tantaisie!

llil.l^KK 8 ^t.. ^!tVI'Ii/1>i8L^88k 10. LLIlttL

Im gsilsi?.1sn Vivarium:
Visls lniinleri I>'is<zlto, Reptilien und Vögel su»

der Li'livvà und sus allen 5 Lrdteilen

>XkOriioSrt ..lDis WoLks"

^4
Wenn einst eins ksiso tut, so

vsrgiül er nickt sein Iszckentlscon
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